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Die ede VO nde der Moderne ISt 1n den etzten Jahren eıner vielgebrauchtenÜberschrift philosophischer und sozlologıischer Zeıtdiagnosen geworden. Allerdingszıeht sıch der tatsächliche Abschied VO  — der Moderne ın die Länge WI1I€E ebenso die Ver-abschiedung der Relıgion auf sıch Warien äfßt Eıgentlich sollte mıt dem Sıeg der Auf-klärung ber Unvernunft un Aberglaube die Geschichte der Religion nde gehen.ber die entsprechenden Verkümmerungs- un: Verdunstungsprognosen lıefertdıe selt Zeıt beobachtbare CUu«C Aufgeschlossenheit für Mystık und Esoterikein deutliches ement!. Nachdem die Wıssenschafts- un Technologiegläubigkeit ele-Zweiteln der Zukunftsfähigkeit des industriellen Zıiyılısationsmodells -wıchen ISt, wırd 11U der Logos wıeder VO Mythos eingeholt. Dem otftenbarunausrottbaren Bedürfnis ach metaphysischen Gewißheiten kommt INa  } durch denSchritt hinter die Moderne Zahlreiche Zeıtgenossen überspringen Jahrtau-sende, ÄAntworten auf Gegenwartsiragen tinden. Sıe weıchen In archaıische Iınn-

SySteme AUsS, Dıinge r für CS keine rauchbaren modernen Wörter gebenscheint. Allerdings tührt der W5 UG TIrend Zzur Religion weitgehend den Inhalten unStrukturen des Christentums vorbeI. Er verwelst allentalls och auf Funktionen, dieın der Vergangenheit erfüllt hat Kontingenzbewältigung, Identitätsbildung, Sozıalın-
tegration. Diıesen Umbruch bewußrt machen, 1St eın zentrales Motiıv des VO BnKaufmann vorgelegten Bandes Der Frage ach den verschiedenen Phasen unZäsuren der schwindenden Bedeutung des Christentums für die moderne europäıischeGesellschafrt sınd daher umfangreiche Teıle des Buches gewidmet. Eıngeleitet werdenS$1e durch iıne Erörterung jener Begriffe un Kategorıen, miı1t denen die gegenwärtigerelıg1öse Sıtuation 1mM Ontext eıner sozlologischen Theorie der Moderne gedeutetwırd Zugleich erhält der Leser dabei einen instruktiven Überblick den wichtigstenmıteinander rıyalısıerenden relıgı1onssozi0logischen Forschungsrichtungen der Gegen-Wart iınclusive eiınes kritischen Kommentars Leistung und renzen der Jjeweıligennsätze (14—88) Auft eiıne Erinnerung den Beitrag des Christentums für dıie Ausbil-dung rechts- un sozıalstaatlicher Ordnungen ıIn Europa (89—1 19) tolgt eine Analyseder institutionellen Verfassung der christlichen Großkirchen ın Deutschland. Deutlichwırd dabe1 dıe Schere zwıschen iıhrer starken rechtlichen Stellung un der Eros1ion ihrervolkskirchlichen BasıssDıie neuerliche Aufgeschlossenheit tür das Relig1öse
vermag diese Entwicklung nıcht umzukehren. Zum eiınen richtet S$1e sıch überwiegendauf außerchristliche Formen relıg1öser Weltauslegung und ZUu anderen wiırd s1e ber-lagert VO einem weıltaus eintflußreicheren relıg1ösen Indıftferentismus, der QUCI durchalle Bevölkerungsschichten geht 6—17 rührt mMI1t diesem Befund eın Grund-problem mancher Religionstheorien. Es 1St gekennzeichnet durch die Diskrepanz ZWI1-schen der zugewlesenen gesamtgesellschaftlichen Funktion, welche die Religion als eınkonstitutiver Faktor VO Sozialısationsprozessen erfüllen soll, und dem Eıngeständnisihrer tatsächlichen Margınalıtät 1n diesen Vorgängen selbst. Zwar wırd S1e ıIn den EeENLTL-sprechenden relıg1ösen Instıtutionen w1ıe eLiwa den Kırchen gesellschaftlich prasent.ber diese Präsenz hat ihren prägenden Einfluß für den Alltag der Bevölkerung ındu-strieller Gesellschaften weıtgehend verloren. Wo die Religion och lebensweltlicheRelevanz besitzt, erschöpft sıch diese auf die Stilısıerung des privaten Lebensbereichesund kommt OTrt VOTr allem ın Synkretismen un individuellen Mythologien VOT. In bei-den Fällen tehlt ihr ıne auf das sozıale Ganze zıielende strukturelle Bedeutung. Aller-dings gıbt In der Moderne uch Entwicklungen, die als „relıg1o0nsproduktiv“kennzeichnen sınd Erhärten äßt sıch diese These 1m Anschlufßß K.s Analysen des
Wandels in den Grundlagen un Resultaten des soz1ıalen Wandels. Im Unterschied
seinen rüheren Arbeiten ZUuUr Sozlio0logıe des Katholizismus (Freiburg tindet
miı1ıt diesem Ansatz methodisch un konzeptionell wıeder Anschluß die allzgemeineGesellschaftstheorie. So wiırd ELW. die Sondierung der gesellschaftlichen Kontitutions-
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bedingungen und Zukunftschancen der Relıgion VOrSCNOMM: 1m Ontext einer Re-
konstruktion der Verlauftsformen un: Verwerfungen der Moderne. Konkret tührt 1es

der Überlegung, ob nıcht gerade die Bruchstellen un Verwerfungen moderner (36
sellschatten Orte seın können, Al denen dıe Identität un Relevanz des Christlichen
181  = sıchtbar wırd 2-—-2/7 Dıie Paradıgmen der Moderne sınd in eıne Tradierungs-
krıse geraten, nachdem sıch die Gleichsetzung VO Vernunft und Fortschritt durch iıhre
Umkehrung negıeren droht Reliıgi1onsproduktiv sınd diese Tendenzen insofern, als
durch solche Modernisierungen Rısıken entstehen, dıe moderne Gesellschaften MI1t
den ihnen verfügbaren Mıtteln nıcht mehr beherrschen können. Diese Gefährdungen
steıgen in emselben Madis, WI1E das Vermögen ZUur erfolgreichen Sıcherung der Grund-
lagen menschlichen Lebens zunımmt. Die Moderne hat SOmIt nıcht einem Ver-
schwinden der Anknüpfungspunkte für eine relig1öse Daseinsbewältigung geführt,
sondern ıhrer Verlagerung In den Bereich VO Technik, Wıssenschaft un: Polıtık
beigetragen. Erhalten geblieben 1St die Grundbestimmung des Relıg1ösen: dıe Einstel-
lung des Menschen den unverfügbaren Bedingungen un! Eınflüssen, die das Leben
‚ausmachen“, konstituleren un beenden. Je moderner die moderne Welt wırd,

dringlicher wiırd die Verarbeıitung dieser Kontingenzen ın eiınem ENISPrE-
chenden Rıisıkobewulstsein. Christentum und Kırche sınd nıcht zuletzt deswegen In
ıne Tradıerungskrise geraten, weıl sS1e 1n einer Innovationskrise stecken. Damıt 1St
nıger gemeınt, daß 1ın der nachkonziliaren Zeıt zuvıiele Veränderungen ın der Organısa-
tıon des kırchlichen Lebens unterblieben. uch lıegt der rund dafür, da{ß
Unzeıtgemäßes ın kirchlichen Tradıtionen &1bt, weniger darın, da{fß die Kirche VO der
Moderne überholt wurde. Entscheidend 1St vielmehr, da{ß S1€ nıcht mıiıt dem Anwachsen
der Unvermeıdlichkeit rel1g1ös definierbarer Kontingenz Schritt halten un: sıch nıcht
ausreichend auf dıe veränderte Produktion un: Wahrnehmung dieser Kontingenzen
einstellen konnte. Die Herausforderung, dıe damıt für das Christentum markiert ISt,
besteht nıcht LUT 1n der Sıcherung seiner Antrettbarkeit In der Gesellschatt. In och
SÖherem Ma(dßs, als anspricht, steht die Plausıbilität seıner Gehalte heute 1n Frage.
Es kommt entscheidend darauf A Anspruch und Aussage einer Weltdeutung „sub
tione de1“” den VO' nach-metaphysischen Denken gepragten Zeıtgenossen intelligıbel

machen. Wenn der christliche Glaube ernsthaft und aussiıchtsreich als Schrittmacher
für diıe notwendiıge Neuorientierung des neuzeıtlichen Zivilısatiıonsprozesses kandıdıie-
ren will, mu{fß dargelegt werden können, inwietern polıtısch denkenden und soz1ıal
handelnden Subjekten uch intellektuell ZUgEeEMULE werden kann Anderntalls bedeutet
die vermeiıntliche Renaılissance der Relıgion nıchts anderes als die Revanche des Irratıo-
nalen, das der vernunftstolzen Moderne eın Beın gestellt hat. H.-J. HÖöHN

ÄRENS, EDMUND OHAN, UOTTMAR, ROTTLÄNDER, PETER, Erinnerung, Befreiung, Soli-
darität. Benjamın, Marcuse, Habermas und dıe politische Theologıe. Düsseldort:
Patmos 1991 200
Theologische Rezeptionen VO nıcht-theologischen Theorien tolgen oftmals dem

McDonalds-Prinzıip: Schöne Steaks werden zerhackt un In handlıche Stücke gepreßt,dann miı1t theologischem Senf un Ketchup übergossen un 1n die trockenen Brötchen
theologischer Traktate gegeben. ber weder wiırd dıe Theologie den außertheologi-schen Referenztheorien gerecht, och wırd S1E eigentlıch theologisch produktıiv: Durch
Assımıilation un Überbietung sucht s1e ihre Plausıbilitäten Nnu bestätigen, sıch
1ın Auseinandersetzung miıt nicht-theologischen Theorien Innovatıonen provozıeren

lassen. Da: iın dieser Weiıse ottmals uch dıe „Kritische Theorie“ 1m Zuge nämlıich
der eschatologischen Neuorientierung der (katholischen) Theologıie seıt dem Ende der
sechziger Jahre theologisch eingeholt wurde, weısen die V+4 kritisch ach un: stel-
len dagegen dıe anspruchsvolle Hermeneutık iıhrer theologischen Rezeption. In Aus-
einandersetzung miıt den Theorieentwürfen VO  - Walter Benjamın, Herbert Marcuse
un: Jürgen Habermas suchen S1e nämlıch nıcht ach Übereinstimmungen und Aftftıinıtä-
ten, sondern arbeıten vielmehr deren Wıdersprüche theologischen Plausıbilıtäten
heraus miıt dem Ziel, diesen Wıdersprüchen dıe theologische Retflexion präzı-
sıeren.
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